
Nutzen und Gefahren im Umgang 
mit elektronischen Medien

Medienkompetenz fördern

Für die älteren Anwender ergeben sich An-
haltspunkte, den „Anschluss“ nicht zu ver-
lieren, die Jüngeren können von einer er-
höhten Medienkompetenz profitieren.

Es werden Anstöße zu mehr Kritikfähigkeit 
gegeben und der etwas andere Blick auf so-
ziale Netzwerke und Kontakte vermittelt.

Die Informationen dienen sowohl der Gene-
ration Eltern und Großeltern als auch dem 
jugendlichen Nutzer.

 
Arnoldsweilerstraße 38,  52351 Düren 

Tel:  02421 - 26 00 123 
Fax: 02421 - 26 00 124 
info@freiwilligenzentrum-dueren.de 
www.freiwilligenzentrum-dueren.de 

 

Öffnungszeiten: 
Montag nach Vereinbarung
Dienstag 9.00 - 13.00 Uhr
Mittwoch 9.00 - 13.00 Uhr
Donnerstag 9.00 - 13.00 Uhr

15.00 - 18.00 Uhr
Freitag nach Vereinbarung

Durchführung und weitere Informationen 

Heinz Mertens
Brückenstraße 65 
52379 Langerwehe
Telefon 02423 / 9 00 16

Freiwilligenzentrum Düren e.V.

oder

oder

Kreisverwaltung Düren
Bismarckstraße 16, 52348 Düren
Tel: 02421 / 22 22 50

Medien und Werbung
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Elektronische Medien unterliegen einem 
ständigen Wandel. Und dies mit immer hö-
herer Geschwindigkeit. 

Wir können den elektronischen Medien 
nicht entkommen. 

in alle Bereiche des Lebens ein.

?Spielekonsolen
?Fernseher im Kinderzimmer
?Handy auch schon für die Kleinsten

Die Technik wird immer preiswerter und 
dringt über

 Wer möchte noch auf sein Mobiltelefon ver-
zichten? Wer hat denn noch den Röhren-
fernseher, und nicht schon den zweiten 
oder dritten Flachbildschirm?

Und wer die Vorteile des Internets kennen 
gelernt hat, möchte auch dies alles nicht 
mehr missen.

Diese  - negativen - Begleiterscheinungen 
sind je nach Alter unterschiedlich im Ergeb-
nis, dennoch lassen sich viele Dinge auf ei-
nen Punkt bringen.

In der Präsentation werden drei elektroni-
sche Medien betrachtet:

?Fernsehen
?Handy
?Internet

Man spricht bereits von einer „Kommunika-
tionsexplosion“. 

Das Handy hat sich zur „Schaltzentrale des 
sozialen Netzwerks“ entwickelt. Eine große 
Anzahl von „Freunden“ sind in facebook, 
SchülerVZ und Co. gespeichert.

Durch die ständige Erreichbarkeit könnte es 
zukünftig schwerer werden, sich auf fremde 
Menschen einzulassen oder mal alleine zu 
sein.

Mit der Pubertät steigt die Mediennutzung 
im Verlauf einer Woche auf ca. 34 Stunden. 
Bereits 83% der Jugendlichen äußern, dass 
sie ohne Internet nicht (mehr) leben könn-
ten!

In Deutschland gibt es inzwischen mehr Mo-
bilfunkanschlüsse als Einwohner.

Jedoch sollte man bei aller Nutzenbetrach-
tung nicht die potenziellen Gefahren und Ri-
siken vergessen.

Mit Medien leben lernen Medienwirkung

Medienkritik/Mediennutzung
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